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Rock auf grüner Wiese
Audiophyle, Starfucker und The Scuttles stehen beim Seebenisch Open Air auf der Bühne

Von JuliA Tonne

Markranstädt. Hätte es vor 17
Jahren nicht eine Gartenparty mit
richtig guter Musik in Seebenisch
gegeben, wäre der Ortsteil um eine
jährliche Attraktion ärmer. Denn
das Seebenisch Open Air ist aus
der kulturellen Landschaft auf grü-
ner Wiese nicht mehr wegzuden-
ken. Auch am Sonnabend kamen
wieder hunderte Besucher zur Al-
ten Gärtnerei, um bei rockiger Mu-
sik zu feiern und zu tanzen.

Den Auftakt bildeten die vier
Nachwuchs-Musiker der hessi-
schen Band Audiophyle. Und die
waren richtig gut, spielten neben
Cover-Titeln wie „99 Luftballons“
vor allem eigene Kompositionen.
Dabei gibt es die vier in dieser Kon-
stellation gerade einmal einige Mo-
nate, wenn auch Schlagzeuger
Freddy Tesar, Gitarrist Marc Mer-

scher und Bassist Philipp Zeller
schon seit längerer Zeit in ihrer
Heimat Hanau gemeinsam unter-

wegs sind. Sängerin Isabell Happel
kam erst vor drei Monaten zur
Band, heizte den Besuchern aber

schon recht gekonnt ein. Die
brauchten zunächst etwas länger,
um warm zu werden, doch nach ei-
niger Zeit hatten die Musiker sie
aus der Reserve gelockt.

Bei den Starfuckern sprang der
Funke – wie so oft – wieder ziem-
lich schnell über. Kein Wunder,
spielt die Rolling-Stones-Cover-
band doch bereits seit 1998 zusam-
men und trat bereits mehr als 800
mal auf. „Bei der leeren Stadtkasse
hätten sich Stadt und Veranstalter
die echten Rolling Stones ohnehin
nicht leisten können. Das Geld hät-
te gerade einmal für den Schriftzug
und die Zunge gereicht“, scherzte
Frontmann Mike Kilian. Und so-
wieso seien die Starfucker besser
als das Original.

Das bestätigte auch Rainer Küs-
ter, Sprecher des Kultur- und Fa-
schingsvereins (KFV), der den be-
schaulichen Ortsteil jedes Jahr zum

Rockparadies werden lässt. „Wa-
rum die Rolling Stones kommen
lassen, wenn es etwas Besseres
gibt?“, fragte er. Und ganz ehrlich:
So richtig konnten selbst geübte
Rockohren die Starfucker nicht von
den „echten“ alten Herren unter-
scheiden.

Und die Starfucker waren äu-
ßerst publikumsnah. Mike Kilian
rockte vor der Bühne in der Zu-
schauermenge, ließ sich – auf dem
Bar-Tresen hockend – ein Bier aus-
schenken und brachte dem Bier-
zapfer auf dessen Luftgitarre ein
paar Griffe bei.

Ruhiger, was die Musikrichtung
betrifft, wurde es anschließend bei
The Scuttles. Die nach eigener Aus-
sage wohl jüngste Dire-Straits-Tri-
bute-Band schlug zu fortgeschritte-
ner Stunde leisere Töne an, was die
Stimmung auf dem Gelände aber
keineswegs abkühlte.

Beim Seebenischer Open Air sorgt die hessische Band Audiophyle vor allem
mit eigenen Titeln für einen fulminanten Auftakt. Foto: Andre Kempner

Über 300 Fahrer bei
Zwenkauer Radrennen
Zwenkau. Im Gewerbepark an der B 2
in Zwenkau konnten Sportfans gestern
beim 28. Großen Preis der Stadt Zwen-
kau mal wieder Rennatmosphäre
schnuppern. Mehr als 300 Fahrer vom
Kind bis zum Senior stellten sich der He-
rausforderung, wie der Vorsitzende des
Radfahrer-Vereins Zwenkau 1890 (RV),
Henry Scheffler, informierte. Die Fahrer
drehten in acht verschiedenen Rennka-
tegorien bis zu 40 Runden á 1,1 Kilome-
ter. „Bei so einem Kriterium mit vielen
Kurven muss man technisch schon sehr
versiert sein“, erklärte Scheffler. Dies
galt natürlich auch für den Nachwuchs,
der bei den Fette-Reifen-Rennen am
Mittag sein Talent unter Beweis stellte.
Mit Ralf Keller, DDR-Stehermeister von
1988 bis 1990 und aktueller deutscher
Straßen-Seniorenmeister, sowie Natio-
nalfahrer Erik Mohs gingen in den Elite-
rennen bekannte Namen der Rennszene
an den Start. uw

Kurz gemeldet

„symbolkraft tier“ –
Finissage im Frauenzentrum
Markkleeberg. Das Frauenbegegnungs-
zentrum Markkleeberg lädt für morgen zu
einer Finissage in seine Räume in der
Raschwitzer Straße 31 ein. Ab 18 Uhr
können Interessierte noch ein letztes Mal
die Ausstellung „Symbolkraft Tier“
entdecken und mit der Künstlerin Angelika
Dietzel ins Gespräch kommen. Ihre Bilder
sind laut Veranstalter „eine Hymne an die
Naturkräfte der Weiblichkeit und ihre
Fähigkeit der jungen Generation Schutz
und Lebensmut zu geben“. Eintritt ist frei.

Highspeed-katamaran
auf dem Cossi
Markkleeberg. Wassersportfans
können heute und morgen einen fast zehn
Meter langen Highspeed-Katamaran aus
Travemünde auf dem Cospudener See
beobachten. An Bord wollen mit der
intelligance AG und der GISA GmbH zwei
Leipziger IT-Unternehmen ihren Teamgeist
unter Beweis stellen. Das Kommando über-
nehmen die Brüder Helge und Christian
Sach, Profisegler in der Formula-18
Katamaran-Klasse.

FdP:■ Der Ortsverband Taucha lädt
morgen auf den Hofterrassen des Café
Esprit in der Leipziger Straße 40 zum
lockeren Sommergespräch ein. Ab 19 Uhr
stellt sich auch als FDP-Landtagskandidat
der selbstständige Malermeister Stefan
Schieritz vor und beantwortet Fragen,
teilten die Liberalen mit.
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KontaKt

lokalredaktion büro Markkleeberg
Rathausstr.3, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341 3582370
E-Mail: Markkleeberg@lvz.de
Fax: 0341 3582392
lokalredaktion büro schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662
Zustellung/abo-service:
Telefon: 0800 2181-020

Der Start zum 28. Großen Preis der Stadt
Zwenkau im Gewerbegebiet: Die Fahrer
der U 17, Männer, Frauen und Juniorinnen
gehen auf die Strecke. Foto: André Kempner

Zu den 60 Schaubildern des großen Festumzuges gehörten auch wieder zahlreiche Ensembles, Kultur- und Sportvereine aus Taucha, Leipzig und Umgebung. Die TSG als größter
Sportverein der Parthestadt hatte auch einen gewaltigen Block auf die Straße gebracht. Foto: Reinhard Rädler

Tauchaer strömen
zu Tausenden zu
ihrem Tauchschen
Hochmuth: Nächstes Jahr kommt namhafte Band

Von ReinhARd RädleR

tauCHa. „Es war ein fröhliches und vor
allem friedliches Fest“, blickte gestern
Veranstaltungsmanager Bernd Hoch-
muth zurück und sagte weiter: „Wenn
man bedenkt, dass in Sachsen noch Fe-
rien sind, bin ich mit der Besucherzahl
ganz zufrieden, obwohl die 25000 vom
letzten Jahr sicher nicht ganz erreicht
wurden. Mir ist bewusst, dass die Leute
auch bekannte Künstler sehen wollen.
Beim nächsten Tauchschen wird eine
namhafte Band dabei sein.“

Mit einem dreifachen Salut der Tau-
chaer Bürgerschützen und dem traditio-
nellen Fassbieranstich, den Bürgermeis-
ter Holger Schirmbeck (SPD), assistiert
von der Pressesprecherin der Ur-Krostit-
zer Brauerei Ines Zekert, mit dem zwei-
ten Schlag vollzog, war der Tauchsche
eröffnet worden. Mit Drehorgel-Armin,
dem Volkschor Taucha und den Line-
dance-Igels waren wieder bekannte
Tauchaer Gesichter dabei. Fast schon zu
Tauchaern geworden, präsentierten die
Icefighters ihre neue Mannschaft und
sorgten auch gestern beim Festumzug
für Stimmung. Für den Tauchaer Frank
Walter war die Moderation eine Premie-
re, die er mit Bravour meisterte.

Auch auf dem Markt sorgten mit der
Schülerband „Sourstoff“ des Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasiums und im Café
Esprit die Gruppe „seven square me-
ters“ für Unterhaltung original von Tau-
chaern für Tauchaer. Tauchas Swing-Ur-

gestein Harry Künzel spielte beim
„Tauchscher Kaffeekränzchen“ auf und
bot „Sentimental Journey“ im Duett mit
Kristin Röhrborn auf der Klarinette und
dem Saxophon. Die 19-jährige ehemali-
ge Gymnasiastin aus Gottscheina lässt
sich vom Altmeister seit vier Jahren am
Saxophon unterrichten.

Die Leipziger Straße stand wieder
ganz im Zeichen der Spielstraße. Von
der Stadt organisiert sorgten die hier an-
sässigen Gewerbetreibenden und Verei-
ne mit Geschicklichkeits-Parcours oder
Riesen-Mikado für Spaß und Unterhal-
tung für die Kinder. Mit Sänger und En-
tertainer Achim Mentzel stieg zudem
das Stimmungsbarometer, denn das
61-jährige Show-Urgestein zog alle Re-
gister gekonnter Unterhaltung. Immer
nah am und im Publikum sang er seine
bekannten Hits und machte Späße. Et-
was Wahlkampf gab es auch, aber der
störte nicht. Sachsens Ministerpräsident
Stanislaw Tillich (CDU) und SPD-Land-
tagskandidat Martin Dulig suchten und
fanden freundlich die Nähe zu den Fest-
besuchern, ohne sich aufzudrängen.

Gestern dann als Höhepunkt der gro-
ße, vom gut aufgelegten Roman Knob-
lauch moderierte Festumzug. Bis heute
20 Uhr können Besucher nun über die
schönste Darbietung online abstimmen:
unter www.mein-taucha.de oder www.
mstimes.jimdo.com/tauchscher

Mehr Bilder vom Fest gibt es unter➦
www.lvz-online.de/taucha

Markranstädter
Ausschüsse tagen

Markranstädt. Die Ferienzeit endet in
Markranstädt so langsam auch für die
Stadträte. Heute ab 18.15 Uhr tagt im
Beratungsraum im Bürgerrathaus der
Technische Ausschuss. Wichtigster Ta-
gesordnungspunkt dürften die Vergaben
der Bauleistungen für den Rohbau des
Grundschulanbaus und für die Sanie-
rung des Sportplatzes vom SSV Kulkwitz
sein. Morgen tagt dann am selben Ort
ab 18.30 Uhr der Verwaltungsausschuss,
berät über mehr Geld für das HausWeiß-
bachweg der Kita Hoßgraben und eine
Zinsforderung der Sächsischen Aufbau-
bank.

Schkeuditzer
Doppelhaushalt

in Sicht
Dokument wird bereits
im September ausgelegt

Von olAf BARTh

sCHkeuditZ. Die Beratungen und Ab-
stimmungen im Schkeuditzer Rathaus
für den geplanten Doppelhaushalt sind
bereits weit vorangeschritten. „Wenn al-
les gut geht, haben wir zum 1. Januar
2015 einen rechtskräftigen Doppelhaus-
halt“, sagte gegenüber der LVZ Ober-
bürgermeister Jörg Enke (Freie Wähler).
Bis es so weit ist, müsse allerdings auch
noch ein Personalkonzept samt Stellen-
plan als Anlage für den Haushalt
2015/2016 angefügt werden. Öffentlich
zur Einsichtnahme ausgelegt werden
soll das Zahlenwerk vom Mittwoch, dem
3. bis zum Donnerstag dem 11. Septem-
ber. Die Beratung mit den Fraktionschefs
soll am 9. September stattfinden, infor-
mierte Enke.

An den Beratungen für den Haushalt
wie auch für die Vergabe der Konzessio-
nen für die Energieversorgung liegt es
auch, dass es im September und im Ok-
tober jeweils zwei Stadtratssitzungen
gibt. „Wir haben im September die Sit-
zung des Verwaltungsausschusses zu ei-
ner zusätzlichen Stadtratssitzung erklärt
und im Oktober dasselbe für den Tech-
nischen Ausschuss festgelegt“, sagte
Enke. Bei großen Themen wie Haushalt
oder Konzessionsvergabe, habe es sich
bewährt, diese im ganzen großen Kreis,
also im vollständigen Gremium zu bera-
ten. Laut Enke würden damit Doppelbe-
ratungen vermieden. Für einige Stadträ-
te allerdings, die sonst nicht Mitglieder
der jeweiligen Ausschüsse sind, würde
das eine Mehrbelastung bedeuten.

Voraussetzung für alle diese Planspie-
le ist allerdings, dass in der heute um 19
Uhr beginnenden öffentlichen Stadtrats-
sitzung (die LVZ berichtete) die geän-
derte beziehungsweise nachgebesserte
Hauptsatzung beschlossen wird. Erst da-
mit werden die Gremien auch arbeits-
und beschlussfähig. Nach diesem Be-
schluss würden dann heute über die Zu-
sammensetzungen der verschiedenen
Ausschüsse abgestimmt werden.

Sänger Achim Menzel ohne Berührungsängste – er zeigte sich als sympathischer Star
zum Anfassen, der bei den Leuten ankommt und sie begeistert. Foto: Reinhard Rädler

Die charmanten Bauchtänzerinnen von „Selima & Gruppe Nuray“ erhielten für ihre
flotten Darbietungen viel Beifall. Foto: Olaf Barth

Ruth Knuth freute sich über ein Auto-
gramm vom Landesvater Stanislav Tillich,
er sei ja so ein „Schmucker“. Foto: Olaf Barth

Tillichs Konkurrent Martin Dulig (rechts)
stoppte bei Klaus-Dieter Münch vom
Heimatverein. Foto: Reinhard Rädler

Dichtes Gedränge auch auf der wohl
längsten Spielstraße der Welt. Foto: Olaf Barth

Feurwehr rettet Katze
aus Lichtschacht

sCHkeuditZ. Die Freiwillige Feuerwehr
Schkeuditz wurde am Sonnabend kurz
vor 11 Uhr für eine Tierrettung alarmiert.
In der Rosa-Luxemburg-Straße war eine
Katze in einen Lichtschacht gestürzt, in-
formierte die Wehr. Die in der Regel
selbst recht tierlieben Kameraden be-
freiten den Vierbeiner aus seiner missli-
chen Lage und waren 12.30 Uhr wieder
einsatzbereit im Gerätehaus. lvz

Mitglieder des Schlossvereins verteilten
beim Umzug Rittergutspost. Foto: Olaf Barth
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Traueranzeigen

„8. Jahresgedenken!“

Mein stilles Gedenken:

Es weht der Wind ein Blatt vom Baum,
von vielen Blättern eines.

Das eine Blatt man merkt es kaum,
denn eines ist ja keines.

Doch dieses eine Blatt allein
war Teil von meinem Leben.

Drum wird dies eine Blatt allein
mir immer und ewig fehlen.

Lieber Peter, ich bin so traurig ohne Dich.

Deine liebe Mutti


